
Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

 

BRASILIEN 

 

DR. JAN WOISCHNIK 

ALEXANDRA STEINMEYER 

 

9. Dezember 2016 

 

www.kas.de/brasilien 

 

 

L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Wie viel hält Brasiliens            
Demokratie aus? 
D IE  STAATSKRISE  KÖNNTE DEN BODEN FÜR POPUL ISTEN BERE ITEN

Fortwährende Rücktritte und Amtsenthe-

bungen schwächen Brasiliens Exekutive 

und die Toleranz der Bevölkerung für Kor-

ruption in der Politik sinkt. Der Prozess 

um die Amtsenthebung des Senatspräsi-

denten provoziert nun eine Krise des 

ehemaligen Hoffnungsträgers Justiz – und 

auch das Mandat von Staatspräsident Te-

mer ist nicht mehr sicher. 

Wenn innerhalb von acht Monaten die 

Staatspräsidentin und ihr gesamtes Kabi-

nett, der Präsident des Abgeordnetenhauses 

und sechs gerade erst eingesetzte Bundes-

minister ihre Posten verlieren und zusätzlich 

ein Streit zwischen Legislative und Judikati-

ve sowie innerhalb der Justiz über eine 

mögliche Amtsenthebung des Senatspräsi-

denten entbrennt, muss eine massive 

Staats- und Vertrauenskrise im Land festge-

stellt werden. Genau dies erlebt das fünft-

größte Land der Welt seit Mai dieses Jahres 

– und ein Ende ist bisher nicht abzusehen. 

Rücktritte und Amtsenthebungen schwä-

chen die Exekutive 

Am 31. August 2016 wurde Staatspräsiden-

tin Dilma Rousseff (Partido dos Trabalhado-

res PT, dt. Arbeiterpartei) ihres Amtes ent-

hoben.1 Daraufhin übernahm ihr Vize Michel 

Temer (Partido do Movimento Democrático 

Brasileiro PMDB, dt. Partei der brasiliani-

schen demokratischen Bewegung) definitiv 

das Präsidentenamt. Dieser hatte bereits 

nach der vorübergehenden Suspendierung 

Rousseffs im Mai ein neues Bundeskabinett 

                                                   

1 Zum Impeachment-Verfahren von Rousseff siehe 

auch KAS Brasilien: Massenproteste und politischer 

Stillstand (17.3.16). 

Demonstrationen gegen Korruption am 4. Dezember 

vor dem Parlament in Brasília 

Foto: Marcello Casal Jr./Agência Brasil 

aufgestellt. Doch schon anderthalb Wochen 

danach traten die Minister Romero Jucá 

(PMDB, Planung) und Fabiano Silveira (par-

teilos, Transparenz und Korruptionsaufklä-

rung) zurück. Auslöser waren an die Presse 

gelangte Tonaufnahmen eines ehemaligen 

Politikers, in denen sich beide für ein Ende 

der Ermittlungen im „Lava Jato“-Skandal 

aussprachen, dem grössten Korruptions-

netzwerk in der Geschichte Brasiliens um 

den halbstaatlichen Ölkonzern Petrobras, in 

dem auch gegen Jucá selbst ermittelt wird. 

Im Juni trat zudem Tourismusminister Hen-

rique Eduardo Alves (PMDB) zurück, nach-

dem ihm ein Kronzeuge der „Lava Jato“-

Ermittlungen die Annahme von Beste-

chungsgeldzahlungen vorwarf. Im Septem-

ber entließ Temers Regierung außerdem 

Generalbundesanwalt Fábio Medina Osório – 

nach Osórios Aussage, „um die Lava Jato-

Ermittlungen zu ersticken“2, hatte sich doch 

sein Haus aktiv in Ermittlungen gegen Bau-

firmen eingebracht. Und im November fand 

eine Auseinandersetzung zwischen dem Kul-

turminister Marcelo Calero (PMDB) und dem 

                                                   

2 Veja: Governo quer abafar a Lava Jato, diz AGU de-

mitido (9.11.16).  

http://www.kas.de/brasilien
http://www.kas.de/wf/doc/kas_44569-1522-1-30.pdf?160425143036
http://www.kas.de/wf/doc/kas_44569-1522-1-30.pdf?160425143036
http://veja.abril.com.br/brasil/governo-quer-abafar-a-lava-jato-diz-agu-demitido/
http://veja.abril.com.br/brasil/governo-quer-abafar-a-lava-jato-diz-agu-demitido/
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Secretário de Governo3 Geddel Vieira Lima 

(PMDB) über einen möglichen Baustopp ei-

nes Bauprojekts statt, in der Vieira Lima als 

Eigentümer einer der geplanten Wohnungen 

seinen Kabinettskollegen unter Druck ge-

setzt haben soll, woraufhin beide zurücktra-

ten. Darüber hinaus ermittelt der Oberste 

Bundesgerichtshof gegen weitere Kabi-

nettsmitglieder wegen Korruption. 

Schließlich war im Juli der Präsident des Ab-

geordnetenhauses Eduardo Cunha (PMDB) 

zurückgetreten. Cunha, auch „Architekt des 

Impeachments“ gegen Rousseff genannt, 

hatte das Verfahren eingeleitet – sowohl bü-

rokratisch aufgrund seines Amts als auch 

politisch als Schlüsselfigur des Koalitions-

bruchs, in dem seine PMDB die Regierungs-

koalition mit Rousseffs Arbeiterpartei ver-

ließ.4 Inzwischen sitzt Cunha, dem Korrupti-

on, Geldwäsche und Steuerhinterziehung 

vorgeworfen wird, in Untersuchungshaft. 

Korruption ist jedoch nicht nur in der brasi-

lianischen Exekutive endemisch: Zwei von 

drei brasilianischen Parlamentariern stehen 

Korruptionsvorwürfen oder laufenden Straf-

verfahren gegenüber.5 Das Abgeordneten-

haus hatte zuletzt Ende November für Un-

mut in der Bevölkerung gesorgt, als es eine 

von Bürgern eingebrachte Gesetzesinitiative 

„10 Antikorruptions-Maßnahmen“ deutlich 

entschärfte.6 

Korruption wird toleriert – solange die 

Wirtschaft brummt 

Allerdings: Das Ausmaß der Korruption in 

Brasilien – auch und gerade in politischen 

Kreisen – ist weder neu noch unbekannt. 

Bereits 2010 wurde der „custo Brasil“, also 

durch ausufernde Bürokratie und Korruption 

entstehende Zusatzkosten, auf jährlich 1,4 

bis 2,3% des BIP geschätzt.7 Doch lange 

wurde diese Tatsache mit dem geflügelten 

                                                   

3 Für die Koordination mit Legislative und föderalen 

Institutionen zuständige Behörde mit Ministerialrang. 

4 vgl. The Economist: An end to power-broking 

(17.11.16). 

5 vgl. The Los Angeles Times: The politicians voting to 

impeach Brazil's president are accused of more cor-

ruption than she is (28.3.16). 

6 vgl. Folha de Sao Paulo: Câmara desfigura pacote 

anticorrupção do Ministério Público (30.11.16). 

7 vgl. FIESP: Relatório corrupção (2010). 

Wort „Rouba, mas faz“ – etwa „[der korrup-

te Politiker] stiehlt zwar, aber dafür liefert 

er auch Ergebnisse“ – hingenommen.8 Vor 

dem Lava Jato-Skandal erlebte Brasilien den 

„Mensalão“-Skandal, bei dem unter der Prä-

sidentschaft von Rousseffs Vorgänger Luiz 

Inácio Lula da Silva (PT) systematisch Par-

lamentarier bestochen wurden, um Parla-

mentsmehrheiten sicherzustellen.9 Doch die 

Aufdeckung dieses systematischen Korrup-

tionsnetzwerks ab 2005 beschädigte weder 

den damaligen Präsidenten noch seine Par-

tei nachhaltig – erlebte Brasilien doch da-

mals wirtschaftliche Boomjahre. Heute hin-

gegen befindet sich das Land in einer mas-

siven Wirtschaftskrise: Das brasilianische 

Wirtschaftsministerium korrigierte seine 

Wachstumsprognose des BIP für 2017 zu-

letzt auf unter 1%, nachdem die brasiliani-

sche Wirtschaft im dritten Quartal 2016 wei-

ter schrumpfte – inzwischen im siebten 

Quartal in Folge.10 Damit übertrifft die aktu-

elle Krise nicht nur Brasiliens durch Hyper-

inflation gekennzeichnete 90er Jahre, son-

dern auch die Auswirkungen der Weltwirt-

schaftskrise ab 1929 im Land. Vor dem Hin-

tergrund der Staatskrise rückt eine wirt-

schaftliche Erholung in immer weitere Fer-

ne. 

Prozess um Amtsenthebung des Senats-

präsidenten provoziert Krise der Justiz 

Die Auswirkungen der Krise von Exekutive 

und Legislative in Brasilien auf die Stabilität 

der Demokratie im Land wurde lange Zeit 

durch die dritte Gewalt eingehegt: Durch 

die „Lava Jato“-Ermittlungen unter Bundes-

richter Sergio Moro wurde die Justiz zum 

Hoffnungsträger Brasiliens – besonders an-

gesichts der an die Öffentlichkeit gelangten 

Versuche, die Ermittlungen politisch einzu-

dämmen. Die ermittelnde Staatsanwalt-

schaft von Curitiba nennt in ihren bisherigen 

Anklageschriften Schmiergeldzahlungen in 

Höhe von insgesamt 6,4 Mrd. Reais (ca. 1,7 

Mrd. Euro), mehr als 1% der gesamten 

                                                   

8 vgl. The Economist: Democracy to the rescue? 

(14.5.2015). 

9 Siehe dazu etwa KAS Brasilien: Der Mensalão Pro-

zess und seine Nachwehen (2013). 

10 vgl. Ministério da Fazenda: Ministério da Fazenda 

revisa projeção de alta do PIB em 2017 de 1,6% para 

1,0% (21.11.16). 

http://www.kas.de/brasilien
http://www.economist.com/news/americas/21707231-fall-house-cunha-end-power-broking
http://www.economist.com/news/americas/21707231-fall-house-cunha-end-power-broking
http://www.latimes.com/world/mexico-americas/la-fg-brazil-impeach-20160328-story.html
http://www.latimes.com/world/mexico-americas/la-fg-brazil-impeach-20160328-story.html
http://www.latimes.com/world/mexico-americas/la-fg-brazil-impeach-20160328-story.html
http://www1.folha.uol.com.br/poder/2016/11/1836979-na-madrugada-camara-fulmina-pacote-anticorrupcao-do-ministerio-publico.shtml
http://www1.folha.uol.com.br/poder/2016/11/1836979-na-madrugada-camara-fulmina-pacote-anticorrupcao-do-ministerio-publico.shtml
http://www.fiesp.com.br/indices-pesquisas-e-publicacoes/relatorio-corrupcao-custos-economicos-e-propostas-de-combate/
http://www.economist.com/news/americas/21646272-despite-epidemic-scandal-region-making-progress-against-plague-democracy
http://www.economist.com/news/americas/21646272-despite-epidemic-scandal-region-making-progress-against-plague-democracy
http://www.kas.de/wf/doc/kas_33235-1522-1-30.pdf?130114110019
http://www.kas.de/wf/doc/kas_33235-1522-1-30.pdf?130114110019
http://www.fazenda.gov.br/noticias/2016/novembro/ministerio-da-fazenda-revisa-projecao-de-alta-do-pib-em-2017-de-1-6-para-1-0
http://www.fazenda.gov.br/noticias/2016/novembro/ministerio-da-fazenda-revisa-projecao-de-alta-do-pib-em-2017-de-1-6-para-1-0
http://www.fazenda.gov.br/noticias/2016/novembro/ministerio-da-fazenda-revisa-projecao-de-alta-do-pib-em-2017-de-1-6-para-1-0
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Wirtschaftsleistung des Landes im Jahr 

2015.11 Bisher wurden 118 Personen zu 

Haftstrafen in Höhe von durchschnittlich 

mehr als 10 Jahren verurteilt, darunter auch 

Vertreter der politischen und wirtschaftli-

chen Elite – und dass sie ihre Haftstrafen 

tatsächlich antreten, ist neu in Brasilien. 

Doch zunehmend wurde den „Lava Jato“-

Ermittlungen vorgeworfen, die Unabhängig-

keit der Justiz gegen eine politische Rolle 

einzutauschen, indem in zunehmendem Ma-

ße Details aus den Ermittlungen der Presse 

zugespielt wurden.  

Präsident Temer (Mitte) mit Senatspräsident Calheiros 

(l.) und Präsident des Abgeordnetenhauses Maia 

Foto: Antonio Cruz/Agência Brasil 

Zuletzt brachten zudem der Oberste Bun-

desrichter Marco Aurélio Mello und Senats-

präsident Renan Calheiros (PMDB) das Land 

an den Rand einer Verfassungskrise: Bun-

desrichter Mello entschied am 5. Dezember, 

ohne den Fall wegen seiner Tragweite direkt 

ins Plenum einzubringen, dass Calheiros 

vorläufig, aber mit sofortiger Wirkung sei-

nes Amtes enthoben sei.12 Da die Entschei-

dung jedoch noch nicht vom Plenum bestä-

tigt worden war, weigerte sich Calheiros 

(mit Unterstützung des Senats, im offenen 

Widerspruch gegen das Oberste Bundesge-

richt), der Anordnung Folge zu leisten. Die-

                                                   

11 vgl. Staatsanwaltschaft von Curitiba (Stand: 

7.11.2016). 

12 Seit 2007 lagen gegen Calheiros Vorwürfe u.a. we-

gen Veruntreuung öffentlicher Mittel und Dokumen-

tenfälschung vor. Durch sein Amt als Senatspräsident 

stand Calheiros in der Nachfolge Temers als Staats-

präsident – für den Fall einer Auslandsreise, aber auch 

im Fall des Amtsverlusts – an zweiter Stelle. Auf eine 

Klage der Oppositionspartei „Rede para a Sustentabili-

dade“ (dt. Netz für Nachhaltigkeit) hin entschied das 

Oberste Bundesgericht im November, dass die in der 

Verfassung benannten potenziellen Nachfolger für das 

Amt des Staatspräsidenten nicht Angeklagte in einem 

Strafprozess sein dürfen. Am 1. Dezember eröffnete 

das Oberste Bundesgericht ein strafrechtliches Verfah-

ren gegen Calheiros, woraufhin Rede einen Antrag auf 

Amtsenthebung des Senatspräsidenten einreichte. 

se ausweglose Pattsituation – gibt es doch 

in Brasilien keine übergeordnete Institution 

zur Lösung von Organstreitigkeiten – wurde 

am 7. Dezember durch eine weder einstim-

mige noch unumstrittene Plenumsentschei-

dung des Obersten Bundesgerichts aufge-

löst: Calheiros wurde aus der präsidentiellen 

Nachfolge ausgeschlossen, nicht aber seines 

Amts enthoben.13 Kritiker dieser Entschei-

dung meinten, eine politische Motivation zu 

erkennen – hätte doch bei Calheiros‘ Amts-

enthebung der Oppositionspolitiker Jorge 

Viana (PT) die Senatspräsidentschaft über-

nommen, mit Auswirkungen auf die Ab-

stimmung zwischen Parlament und Regie-

rung. Die verfahrene Situation spitzte sich 

weiter zu, als sich der Oberste Bundesrich-

ter Gilmar Mendes für eine Amtsenthebung 

seines Kollegen Mello aussprach. „Die Art 

und Weise des Verfahrens zeigt aber auch 

die Risiken auf, die mit der Einschaltung des 

Obersten Gerichtshofs in hochpolitische 

Kontroversen für die Unabhängigkeit und 

Neutralität der Gerichtsbarkeit und damit 

für die effektive Wahrnehmung ihrer rechts-

staatlichen Kernfunktionen verbunden sind“, 

so der Experte für vergleichendes Verfas-

sungsrecht Prof. Rainer Grote vom Max-

Planck-Institut für ausländisches öffentli-

ches Recht und Völkerrecht. Ein intern zer-

rüttetes Oberstes Bundesgericht, deren 

Richter ihr Amt in Teilen zusehends politi-

sieren, offenbart eine Krise der Justiz. 

Temers Mandat ist nicht mehr sicher 

Noch sorgt Präsident Temer für „Governabi-

lidade“, er stellt also die Handlungsfähigkeit 

der Regierung durch Mehrheiten im Kon-

gress sicher: So erhielt die Regierung im 

November in erster Lesung die Zustimmung 

beider Parlamentskammern zu einer Verfas-

sungsänderung, die eine 20-jährige Ober-

grenze der Staatsausgaben festlegt.14 Ein 

weiterer Gesetzentwurf über die Einführung 

einer 2%-Hürde für Parlamentswahlen wur-

de bereits in erster Lesung im Senat verab-

schiedet. Dies ist ein wichtiger Schritt der 

                                                   

13 vgl. Wall Street Journal: Brazil’s Supreme Court 

Votes Renan Calheiros Can Remain Senate President 

(7.12.16).  

14 vgl. Senado Federal: Plenário do Senado aprova 

PEC do Teto de Gastos em primeiro turno (30.11.16). 

http://www.kas.de/brasilien
http://lavajato.mpf.mp.br/atuacao-na-1a-instancia/resultados/a-lava-jato-em-numeros-1
http://lavajato.mpf.mp.br/atuacao-na-1a-instancia/resultados/a-lava-jato-em-numeros-1
http://www.wsj.com/articles/brazils-supreme-court-votes-renan-calheiros-can-remain-senate-president-1481143438
http://www.wsj.com/articles/brazils-supreme-court-votes-renan-calheiros-can-remain-senate-president-1481143438
http://www.wsj.com/articles/brazils-supreme-court-votes-renan-calheiros-can-remain-senate-president-1481143438
http://www12.senado.leg.br/noticias/materias/2016/11/30/plenario-do-senado-aprova-pec-do-teto-de-gastos-em-primeiro-turno
http://www12.senado.leg.br/noticias/materias/2016/11/30/plenario-do-senado-aprova-pec-do-teto-de-gastos-em-primeiro-turno
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politischen Reform, liegen doch in der 

Wahlgesetzgebung strukturelle Probleme 

des politischen Systems Brasiliens.15 Drit-

tens hat die Regierung inzwischen einen 

Entwurf für eine dringend notwendige Ren-

tenreform vorgelegt. 

Allerdings sind zwei Szenarien denkbar, in 

denen Präsident Temer seine planmäßig 

2018 endende Amtszeit nicht vollenden 

können wird:16 Erstens könnte Temer auf 

demselben Weg gehen, auf dem er ins Amt 

kam – durch ein Amtsenthebungsverfah-

ren. In diesem Fall müsste Temer sein Amt 

aufgeben und das Parlament innerhalb von 

30 Tagen einen Amtsnachfolger wählen. Bis 

zum Abschluss der Wahlen übernähmen 

übergangsweise der Präsident des Abgeord-

netenhauses, Rodrigo Maia, oder an zweiter 

Stelle die Präsidentin des Obersten Bundes-

gerichtshofs Cármen Lucia das Amt des 

Staatspräsidenten. Anträge auf Eröffnung 

eines solchen Verfahrens liegen bereits vor, 

sie berufen sich auf verschiedene in der 

Verfassung genannte „Verantwortungsdelik-

te“.17 Am wahrscheinlichsten erscheint je-

doch die Eröffnung eines Amtsenthebungs-

verfahrens wegen Korruptionsenthüllungen 

der „Lava Jato“-Ermittlungen, denn die 

Staatsanwaltschaft verhandelt aktuell mit 

angeklagten Mitarbeitern des Baukonzerns 

Odebrecht über Kronzeugenaussagen, die 

auch den Präsidenten belasten könnten. In 

jedem Fall entscheidet das Abgeordneten-

haus über die Eröffnung eines Amtsenthe-

bungsverfahrens. Entscheidend ist daher, 

ob die öffentliche Meinung so deutlich kippt, 

dass der Präsident (durch an der öffentli-

chen Meinung ausgerichtete Parteiwechsel 

der Parlamentarier) die Mehrheit in dieser 

Kammer verliert. 

Zweitens prüft das Oberste Wahlgericht seit 

Oktober 2015 auf Antrag der (damaligen 

Oppositions-, jetzt Regierungs-)Partei PSDB 

die Annullierung der Präsidentschafts-

                                                   

15 Siehe etwa Dantas, Humberto: Reforma política sob 

a luz das eleições municipais 2016 (26.11.16). 

16 Da er 2014 wegen unrechtmässiger Wahlkampffi-

nanzierung verurteilt wurde, kann Temer sich bis 2022 

nicht zur Wahl für ein politisches Amt stellen – und 

könnte somit auch nicht 2018 zum Präsidenten ge-

wählt werden. 

17 vgl. O Globo: Marco Aurélio cobra instalação da co-

missão do impeachment de Temer, 7.12.16).  

wahlen 2014, aus denen Rousseff und Te-

mer siegreich hervorgingen, wegen des 

Verdachts der Schmiergeldfinanzierung.18 

Ebenso wie im Fall eines Impeachments 

übernähmen Maia oder Lúcia übergangswei-

se, bis indirekte Neuwahlen abgehalten 

würden.19 

Fazit: Manege frei für Populisten? 

Die Zukunft der Präsidentschaft Temers 

wird davon abhängen, inwiefern sich die 

Rücktritte und Korruptionsverwicklungen 

auf die Handlungsfähigkeit der Regierung 

auswirken. Der Präsident kann (zumindest 

vorläufig) weiterhin auf die Unterstützung 

seines engen Vertrauten Calheiros als Se-

natspräsident vertrauen. Temers jetziger 

Koalitionspartner PSDB könnte gegenüber 

Rousseffs in den Kommunalwahlen unterge-

gangenen Arbeiterpartei und Temers von 

Korruptionsvorwürfen durchsetzter PMDB 

zum lachenden Dritten werden - mit guten 

Chancen auf die Präsidentschaft 2018 (2018 

finden auch Gouverneurs- sowie 2019 Par-

lamentswahlen statt). 

Die enormen Korruptionsfälle, die die „Lava 

Jato“-Ermittlungen ans Tageslicht bringen, 

und die Krise der Justiz könnten Brasiliens 

Demokratie allerdings auch an ihre Grenzen 

bringen und den Weg bereiten für Populis-

ten, die sich gegen die etablierte Politik als 

„Retter des Volkes“ positionieren. Als am 4. 

Dezember Zehntausende in weiten Teilen 

Brasiliens gegen Korruption demonstrierten, 

wendeten sich viele gegen Senatspräsident 

Calheiros – aber auch gegen „die Politik“. 

Zur Überwindung der Staatskrise braucht 

Brasilien glaubwürdige Kräfte der politi-

schen Mitte, die die politische Polarisierung 

der Gesellschaft überwinden und so endlich 

couragiert die umfassenden politischen Re-

formen in Angriff nehmen könnten, die das 

Land so dringend braucht. Leider sucht man 

diese Kräfte bisher vergebens. 

                                                   

18 vgl. UOL: Em decisão inédita, TSE abre ação que 

pode cassar mandato de Dilma (6.10.2015). 

19 Sollte das Oberste Wahlgericht die Wahl noch dieses 

Jahr für ungültig erklären, würden innerhalb von 90 

Tagen direkte Präsidentschaftswahlen abgehalten – 

dies gilt allerdings als sehr unwahrscheinlich. 

http://www.kas.de/brasilien
http://politica.estadao.com.br/blogs/humberto-dantas/reforma-politica-sob-a-luz-das-eleicoes-municipais-2016/
http://politica.estadao.com.br/blogs/humberto-dantas/reforma-politica-sob-a-luz-das-eleicoes-municipais-2016/
http://g1.globo.com/politica/noticia/marco-aurelio-cobra-que-camara-instale-comissao-do-impeachment-de-temer.ghtml
http://g1.globo.com/politica/noticia/marco-aurelio-cobra-que-camara-instale-comissao-do-impeachment-de-temer.ghtml
http://noticias.uol.com.br/politica/ultimas-noticias/2015/10/06/tse-analisa-acao-contra-campanha-de-dilma.htm
http://noticias.uol.com.br/politica/ultimas-noticias/2015/10/06/tse-analisa-acao-contra-campanha-de-dilma.htm

